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Ergebnisprotokoll 
1. Sitzung Arbeitskreis ´Stadtmitte´ am 21.07.2014 
 

 

1. Überblick 1. Sitzung Arbeitskreis 
 
Teilnehmer/innen 

Anwesend  23 Teilnehmer/innen 

Moderation Herr Buff, Herr Sippel, 
Netzwerk für Planung und Kommunikation 

Begrüßung Herr Bürgermeister Bulander, Stadt Mössingen 

Verwaltung Frau Beck, Herr Koll, Herr Mähler, Herr Räuchle, Stadt Mössingen 

Fachberater Herr Gauss, Herr Maier, Büro Baldauf 
 Frau Merkle, Herr Schröder, BS Ingenieure 
 Frau Ostertag, Gesellschaft für Markt- und Absatzforschung GMA 

Ort Pausa-Quartier, Tagungsraum Tonnenhalle 

Uhrzeit 18.30 Uhr bis ca. 22.15 Uhr 

 
Inhaltliche Gliederung 

> Begrüßung 
- Zielsetzung und Handlungsrahmen 
- Überblick Beteiligungsprozess 
- Strukturierung 1. Sitzung Arbeitskreis 

> Vorstellung der Teilnehmer/innen 
- Erwartungen und Vorbehalte an den Beteiligungsprozess 

> Reflexion öffentliche Auftaktveranstaltung am 03.07.2014 

> Abgrenzung Geltungsbereich Mehrfachbeauftragung 

> Pause 

> Input und Diskussion zu Städtebau/Einzelhandel 
- Bau-/Nutzungsstruktur 
- Raumkanten 
- Innenentwicklung 

> Ausblick 2. Sitzung Aspekt Verkehr und Stimmungsbild  
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2. Überblick Beteiligungsprozess 
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3. Vorstellungsrunde - 
 Erwartungen und Vorbehalte an den Beteiligungsprozess 

 
Zum Einstieg wurden im Rahmen einer persönlichen Vorstellungsrunde neben dem Namen und der 
Interessensvertretung auch die Erwartungen und Vorbehalte der Teilnehmer/innen an den 
Beteiligungsprozess abgefragt. 
Die von den Teilnehmern/innen vorgebrachten Aspekte - sofern zum besseren Verständnis erforderlich - 
sind im Protokoll aus Kenntnis der geführten Diskussion durch die Moderation ergänzt und thematisch-
inhaltlich geordnet. 
 
 
Erwartungen an den Beteiligungsprozess 

- Einblicke zu bekommen bei der Innenstadtentwicklung 
- Freue mich, dass ich dabei sein kann 
- Mitgestalten bei der Zukunftsperspektive für die Mössinger 

Mitte 
- Chance sich einzubringen (Markt der Möglichkeiten) 
- Einbringen der vielen Ideen und Vorstellungen der Bürger 

 
- Hinhören und Mitbekommen was andere denken, um 

„Tunnelblick“ im Gemeinderat zu vermeiden 
- Übergreifend Denken, Einklang für die Stadtmitte zu finden 
- Integrativ Denken, um die Bedürfnisse aller Menschen/ 

Personengruppen zu berücksichtigen 
 

- Dass sich in der Innenstadt etwas tut, nach vorn bewegt 
- Dass die Entwicklung in der Innenstadt Fahrt aufnimmt,  

es soll ´losgehen´ 
- Dass Prozess besser wird als der Agenda-Prozess; u.a. 

gutes Miteinander und zügiges, ergebnisorientiertes 
Arbeiten 

- Dass Prozess gelingt 
- Letzte Chance eine Stadtmitte zu gestalten 

 
- Frohe Erwartung, dass es gelingt, die Mössinger Mitte zu 

gestalten 
- Dass etwas zur Belebung der Innenstadt heraus kommt 
- Dass es gelingt, eine wunderschöne Stadtmitte zum Treffen 

und Verweilen zu entwickeln 
- Lebens- und liebenswerte Stadtmitte soll herauskommen 
- Lebende und belebte Stadtmitte als Ziel 
- Attraktive Nachbarschaften in der Stadtmitte schaffen 

 
- Endlich eine schöne Stadtmitte für alle Altersgruppen 

hinzubekommen 
- Einbinden der Jugend/Schülerschaft ist positiv; direkt hören 

was diese Altersgruppe denkt, bzw. für Vorstellungen hat 
- Gewerbebetreibende ´an Bord´ holen für weitere Attrakti-

vierung der Innenstadt 
- Attraktive Innenstadt zu entwicklen, die einen Rahmen für 

Investionen in der Stadtmitte durch privater Akteure schafft 
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Vorbehalte an den Beteiligungsprozess 
 

- Keine Vorbehalte 
 

- Gefahr zu stark an althergebrachten Vorstellung zu verhaften 
und so der gewünschte Zukunftsblick verloren geht 

- Dass genaue Beschreibung der Aufgabe nicht genügend 
Raum für Ideen im Rahmen der Mehrfachbeauftragung lässt 
 

- Frage, ob die geäußerten Vorstellungen und erklärten Ziele 
sich finanzieren lassen 

- Ob es wirklich gelingen kann, private Investitionen auszu-
lösen; oder wird das Ziel der Stadtfindung nur von guten 
Absichten getragen 

 
 
 
 
 
Themenspeicher - 
Inhaltliche Notizen im Rahmen der Vorstellungsrunde 
 

- Unansprechende Stellen aufwerten, mehr Stadtmitte 
- Chance nutzen, Aufenthaltsqualität zu schaffen  

(besteht Bedarf, Gestaltungsnotwendigkeit) 
 

- Ziel weniger Verkehr, Chance Parkierung neu zu ordnen und 
Raum für Fußgänger und Radfahrer zu schaffen  

- Historische Bausubstanz erhalten, bedeutet auch investieren 
(z.B. Gasthaus Engel) 

- Gebäude Mode Muschler aufwerten  
(Erscheinungsbild ist katastrophal) 

- Marktplatz gestalten  
- Neuordnung und Platzgestaltung im Umfeld des 

Gesundheitszentrums 
- Falltorstraße hat großes Potential 
- Geschäftsbesatz in der Falltorstraße verbessern, u.a. 

Schuhhaus Haar wiederbeleben 
- Einzelhandel in der Falltorstraße, Perspektiven klären und 

verbessern 
- Hirschgasse bietet Entwicklungspotenzial  
- Parkplatz Hafnergasse beibehalten, aber gestalten 
- Parkplatz an Apotheke ist in katastrophalem Zustand 
- Parkplatz für Kreissparkasse 

 
- Verkehr in der Stadtmitte ordnen 
- Barrierefreie Erreichbarkeit der Stadtmitte sicherstellen; 

diesbezüglich besteht großer Handlungsbedarf 
- Busverbindungen beachten, aus Sicht der Schüler ausbauen 
- Verbesserung Öffentlicher Nahverkehr, ggf. andere Busse; 

derzeit schlechter Einstieg, Bürgerbus ggf. als Ergänzung 
- Berücksichtigung des Radverkehrs, Gestaltung gerade auch 

im Hinblick auf Kinder 
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4. Reflexion öffentliche Auftaktveranstaltung am 03.07.2014 
 
Als Grundlage für die Reflexion fasst die Moderation die wesentlichen Aspekte aus der öffentlichen Auftakt-
veranstaltung am 03.07.2014 bezogen auf die Themenschwerpunkte der 1. Sitzung des Arbeitskreises 
zusammen. Bei der anschließenden Diskussion wurden durch die Teilnehmer/innen weder inhaltliche 
Ergänzungen vorgebracht, noch Anmerkungen zur öffentlichen Auftaktveranstaltung gemacht. 
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5. Abgrenzung Mehrfachbeauftragung 

 
Anregungen Teilnehmer/innen 

- Erweiterung Ideenteil entlang der Falltorstraße in Richtung 
Kugelbeer unter dem Aspekt Anbindung Steinlach an die 
Stadtmitte 

- Mühlengärtle in den Ideenteil einbeziehen; Freiraum kann 
viel zur Innenstadtqualifizierung beitragen 

- Geltungsbereich ggf. noch modifizieren, sofern aus der 
verkehrsplanerischen Prüfung sich Notwenigkeiten bzw. 
räumliche Sachzusammenhänge ergeben 

 
Fazit Diskussion 

- Eine Erweiterung des Geltungsbereichs wird insbesondere 
zur Gewährleistung eines überschaubaren, angemessenen 
Leistungsbilds für die Teilnehmer an der Mehrfachbeauf-
tragung nicht empfohlen. 

- Aufgabenstellung muss jedoch klar herausstellen, dass entsprechend der Handlungsgansätze/-ziele 
perspektivisch eine Anbindung der Stadtmitte an die Steinlach und das Pausa-Quartier verfolgt wird; 
seitens der Planungsbüros sollen innerhalb des Geltungsbereichs Lösungsansätze aufgezeigt bzw. 
vorbereitet werden. 

- Dies gilt gleichermaßen für die Anbindung bzw. Vernetzung der Stadtmitte mit dem historischen 
Ortskern rund um das Alte Rathaus und den in diesem Bereich ansässigen sozialen 
Einrichtungen/Angeboten. 

- Ergänzende Aussagen aus den Projektwerkstätten Steinlach und Pausa-Quartier aus dem 
Stadtentwicklungsprozess Mössingen 2030 sollen im weiteren in den Dialog Stadtmitte 
rückgekoppelt und auch den Teilnehmer der Mehrfachbeauftragung in Form der Protokolle zur 
Verfügug gestellt werden. 
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6. Anregungen zum Aspekt Städtebau/Einzelhandel 
Rahmenbedingungen und Geltungsbereich 

 
Als Basis für die weitere Diskussion erläutert Herr Maier aus Sicht der Fachplanung für die 1. Sitzung des 
Arbeitskreises ´Stadtmitte´ nochmals kurz die zentralen Fragestellungen aus der Auftaktveranstaltung am 
03.07.2014: 
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6.1  Aspekt Baustruktur / Raumkanten 
 
Anmerkungen Teilnehmer/innen 

- Platzkonfiguration mit zwei Plätzen analog der Ausgangs-
variante vom Büro Baldauf soll als Basis für die Mehrfach-
beauftragung zugrunde gelegt werden 

- Beide Plätze sollen einen räumlichen Kontext entwickeln 
- Dreigeschossigkeit wird für die Bebauung in der Stadtmitte 

grundsätzlich als angemessene, kraftvolle Basis ange-
sehen (Grundlevel) 

- Polizeigebäude ist wichtig für das Orts-/Erscheinungsbild; 
die bauliche Entwicklung im Umfeld muss hierauf Rücksicht 
nehmen 

 
- Neuordnung im Bereich Sparkasse und AOK soll den 

Auftakt zur neuen Stadtmitte markieren (architektonische 
Geste) 

- Gebäude kann hierfür auch teilweise die Dreigeschossig-
keit übersteigen; dabei ist jedoch ein angemessener, 
städtebaulich vertretbarer Übergang zur umliegenden 
Bebauung zu gewährleisten (u.a. Polizeigebäude, rück-
seitig angrenzende Wohnbebauung) 

- Gebäude/Neubau soll ebenfalls in Richtung Westen den Platzrand zum Marktplatz prägen 
- Gebäudestellung und Höhenentwicklung müssen bei Neubau Sparkasse Aspekt Besonnung 

Marktplatz berücksichtigen 
- Bei Neubau Sparkasse und AOK soll die Erdgeschosszone auf Straßenniveau heruntergeholt 

werden; die Gebäude können dann dreigeschossig zur Straße hin in Erscheinung treten  
(überhöht nur unwesentlich die heutige Zweigeschossigkeit mit Sockel) 

- Zurückversetztes Erd-/Untergeschoss als Option zur Vernetzung der beiden Platzbereiche püfen 
- Neubau Sparkasse soll Gebäudevolumen nach hinten in die Tiefe entwickeln 
- Welche (Grund-)Fläche benötigt die Sparkasse bei einem Neubau? 

Raumprogramm für Neubau Sparkasse insbesondere für Erdgeschosszone unter Berücksichtigung 
des „öffentlichen Interesses“ definieren/abstimmen; erforderlicher Input für Mehrfachbeauftragung 

 
- Abhängen der Forststraße von der Bahnhofstraße für den Autoverkehr offen als Option in der 

Mehrfachbeauftragung formulieren, insofern aus verkehrsfunktionaler Sicht nichts dagegen spricht; 
Ziel: Raum für Neubebauung Sparkasse/AOK schaffen, um diese weiter nach Westen zu schieben, 
so dass der Platz Gesundheitszentrum auch stärker im Norden baulich gefasst werden kann 

- Alternativ zur Verschiebung der Bebauung sind aber auch funktionale Lösungen wie z.B. Bau einer 
Fahrradabstellanlage denkbar 

- Grundsätzlich ist bei einer Verlängerung der Raumkante nach Westen bzw. ein Heranrücken der 
Bebauung die städtebaulich-räumliche Wirkung auf den Polizeiposten zu berücksichtigen (sensibler, 
angemessener ´Übergang´ ist sicherzustellen) 

 
- Neubebauung am Roseneck soll mit seiner Gebäudestellung den Platz im Süden fassen und in 

Richtung Marktplatz bzw. Falltorstraße umlenken (kein ´Durchschuss´ in Richtung Grabenstraße), 
jedoch im Erdgeschoss ausreichend bemessenen Platz für Fußgänger und zum Aufenthalt bieten 
(Vorzone); zurückversetztes Erdgeschoss als möglicher Lösungsansatz 

- Neubebauung am Roseneck muss gleichermaßen die Verkehrssicherheit im Kreuzungsbereich 
Bahnhofstr./Grabenstr./Falltorstr. und Berggasse gewährleisten 

- Neubebauung Roseneck soll sich in der Höhenentwicklung an der umliegenden Bestandsbebauung 
orientieren (Gebäude Neth, Randbebauung Falltorstraße, Ecke Grabenstraße) 
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6.2 Aspekt Nutzungsstruktur / Angebotsergänzung  
 
Anregungen Teilnehmer/innen 

- Zur Belebung der Platzflächen am Gesundheitszentrum 
und am Marktplatz sind die Erdgeschosszonen mit Nutz-
ungen zu belegen, die eine Belebung/´Bespielung´ der 
Flächen fördern (´offene´ Platzwände) 

- (Außen-)Gastronomie als Ankernutzung auf den Platzbe-
reichen am Gesundheitszentrum und am Marktplatz 

- Platz vor Gesundheitszentrum nicht komplett für Außen-
bestuhlung/Gastronomie ´opfern´ 

- Belebung des Marktplatzes auch vom westlichen Platzrand 
her anstreben; Neubau Sparkasse sollte hierzu eine´offene´ 
Erdgeschossnutzung mit Kundenverkehr haben (Frequenz-
bringer) 

- Nutzungsstruktur in der Stadtmitte sollte auf entstehende 
Bedürfnisse reagieren können, die sich in Folge der Ent-
wicklung des Gesundheitszentrums ergeben bzw. erforder-
lich werden 

 
 

6.3  Themenspeicher 
 

- Themen wie Steinlach, Pausa, Bärstenhardt sind weiterhin 
von Bedeutung; diese nicht aus den Augen verlieren 

- Gefahr, dass durch das Forcieren der Entwicklung in der 
Innenstadt aufgrund der zeitlichen Abängigkeit zum Bau 
des Gesundheitszentrums, die anderen Themen in den 
Hintergrund treten 

 
- Berücksichtigung der Kosten im weiteren Verfahren; in der 

Mehrfachbeauftragung auch den Aspekt Kosten/Wirtschaft-
lichkeit thematisieren, z.B. duch Aussagen zur schrittweisen 
Realisierung (Darlegen sinnvoller Bauabschnitte) 
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7. Ausblick 2. Sitzung – 
Verkehrsplanerische Fragestellungen 

 
Mit Blick auf die nächste Sitzung des Arbeitskreises stellt Herr Schröder von BS Ingenieuren die aus Sicht 
der Verkehrsplanung zu klärenden Aspekte für die Mehrfachbeauftragung vor. Diesbezüglich werden auch 
die in der Auftaktveranstaltung vorgebrachten Aspekte und Prüfaufträge thematisiert. Hierzu wird Seitens 
der Verkehrsplanung für die Diskussion mit den Teilnehmer/innen ein entsprechender Input vorbereitet. 
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8. Hausaufgabe und Stimmungsbild 

 
Hausaufgabe für 2. Arbeitskreissitzung 

- Jeweils für sich die Innenstadt mit dem Ziel begehen, den 
Bestand perspektivisch zu hinterfragen, um mögliche Ent-
wicklungsoptionen zu loaklisieren, 
> sowohl in Richtung Einzelhandelsentwicklung  
  (Ergänzungsstandorte/-optionen) als auch 
> in Richtung Innenentwicklungsoptionen für das Quartier 
   östlich des Marktplatzes zwischen Falltorstraße, Hafner- 
   gasse und Grabenstraße 
 

- Die Teilnehmer/innen verständigen sich, die 2. Sitzung des 
Arbeitskreises um 18.00 Uhr zu beginnen, anstatt 18.30 Uhr 

 
 
Stimmungsbild 

Zum Abschluss der 1. Sitzung des Arbeitskreises wurden die 
Teilnehmer/innen von der Moderation um ein Stimmungsbild 
gebeten:  
Wie bewerten sie die Arbeitsweise/-atmosphäre (grüne Achse)?  
Und konnten wir heute die Basis für die weitere Diskussion legen 
(blaue Achse)? 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Netzwerk für Planung und Kommunikation 
Bürogemeinschaft Sippel  I  Buff 
Stuttgart, August 2014 


